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Übungsfragen

1. Definieren Sie kurz den nominalen und den realen Wechselkurs. Zeigen Sie grafisch anhand eines Transformationskurvenschemas, dass eine nominale Abwertung c.p. zu einer Wohlfahrtseinbuße führt.

2. Unterscheiden Sie kurz die Begriffe Arbitrage und Spekulation. Weshalb kann eine Währungsspekulation vorteilhaft für die Allokationseffizienz sein?

3. Ein heimischer Importeur bestellt in den USA Waren, deren Bezahlung in drei Monaten fällig ist. Beschreiben Sie kurz die Möglichkeiten der Absicherung eines Geschäfts gegen das Risiko einer Wechselkursänderung.

4. Leiten Sie die Bedingung für die ungedeckte Zinsparität her. Gehen Sie von einem Geldmarktgleichgewicht M/P=L(Y,i) aus, und erläutern Sie anhand einer geeigneten Grafik, die Auswirkung einer Erhöhung der heimischen Geldmenge auf den Wechselkurs bei Gültigkeit der Zinsparität.

5. Erläutern Sie die absolute und relative Kaufkraftparität. Gehen Sie auf das Problem ein, dass nicht alle Güter international handelbar sind.

6. Erläutern Sie das Dornbusch-Modell überschießender Wechselkurse (mit Grafik).

7. Zeigen Sie in einem (i,Y)-Diagramm mit Güter-, Geld- und Zahlungsbilanzgleichgewicht die Auswirkung einer Erhöhung der autonomen Nachfrage auf den Wechselkurs. Erläutern Sie dabei die Zahlungsbilanzreaktion.

8. Erläutern Sie verbal die Idee rationaler spekulativer Blasen. Erläutern Sie dabei das Konzept rationaler Erwartungen.

9. Erläutern Sie das System des Goldstandards. Welche Arbitragegeschäfte werden lohnend, wenn die Zentralbank zu viel Geld in Umlauf bringt?

10. Erläutern Sie die Währungsordnung des Bretton-Woods-Systems.

11. Erläutern Sie, wie in einem Currency-Board-System Stabilität „importiert“ werden kann.

12. Erläutern Sie den Wettbewerbsfähigkeitsansatz des Zahlungsbilanzausgleichs.

13. Erläutern Sie die Mechanik des intertemporalen Zahlungsbilanzausgleichs bei flexiblen Wechselkursen, nachdem die heimische Geldmenge gestiegen ist.

14. Argumentieren Sie, weshalb eine Verschuldung der Volkswirtschaft im Ausland unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten kein Problem darstellen muss.

15. Charakterisieren Sie kurz verbal die zentralen Ideen der Modelle erster und zweiter Generation zur Entstehung von Währungskrisen.

16. Leiten Sie formal und grafisch das Standardmodell der ersten Generation zur Krisenentstehung her. Skizzieren Sie kurz einige Kritikpunkte.

17. Erläutern Sie verbal die Grundidee des Modells von Obstfeld, weshalb es auch ohne Fehlentwicklung makroökonomischer Fundamentaldaten zu einer Flucht aus einer Währung kommen kann. 

18. Erläutern Sie kurz, weshalb Faktormobilität, Offenheit und Diversifikation der Volkswirtschaft sowie Ähnlichkeit der Inflationsneigungen als mögliche Kriterien für einen optimalen Wirtschaftsraum angesehen werden können.

19. Diskutieren Sie kritisch, ob die eingeschränkte nationale Autonomie der Geld- und Fiskalpolitik in einer Währungsunion als Vorteil oder als Nachteil zu betrachten ist.

20. Argumentieren Sie, ob nach Abwägung der Kosten und Nutzen der Euroraum als optimaler Währungsraum aufgefasst werden kann.

